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Mittwoch , de» 3 . Mai 1893 . ^0 . ./tt/L-'//.

Aufforderung
zur Fatiernng des Kapital -, Renten - , Dienst -
und Berufs Einkommens zur Versteuerung

auf 1. April 1893/94 .
Unter Bezugnahme auf die im Staats -

anzeiger Nr . 78 erschienene Bekanntmachung
des K . Steuerkollegiums , Abteilung für direkte
Steuern , sowie die auf den FafsionSbogen
selbst enthaltene Belehrung werden sämtliche
Steuerpflichtigst des Oberamtsbezirks zur als¬
baldigen und vollständigen mündlichen oder
schriftlichen Angabe ihres Einkommens bet
der Orlsteuerkommission ihres WohnsrtS
hiemit aufgefordert .

Zugleich wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß derjenige , welcher sein
der Besteuerung unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweig !, neben Nach¬
holung der verkürzten Steuer den zehnfachen
Betrag derselben als Strafe zu bezahlen hat .

Die durch gänzliche oder leitweise Ver¬
schweigung des steuerbaren Einkommen « be¬
gangene Verfehlung wird jedoch dann straf¬
frei gelassen , wenn von den Steuer - oder
Fasstonspflichligen , bevor eine Anzeige der
Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde
oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte ,
die unterlassene oder zu nieder abgegebene
Erklärung ( Fassion ) bei einer Aufnahmebe¬
hörde oder bei einer dieser Vorgesetzten Steuer¬
behörde nachgetragen oder berichtigt und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht
Verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird .

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen ,
welcher infolge unterlassener oder unvollstän¬
diger Fassten keine »der zu wenig Einkom¬
menssteuer entrichtet hat , sind dessen Erben
bezw . deren gesetzliche Vertreter verpflichtet ,
innerhalb 6 Monaten vom Tode des Erb¬
lassers an gerechnet , bei dem BezirkSsteucr -
amt das nicht »der in zu geringem Betrage
fatierte Einkommen , soweit die Steuer nicht
am TodeSlage des Erblassers verjährt ist,
anzumeldcn . Ferner sind die Erben , inso¬
weit sie durch die Erbschaft bereichert sind ,
schuldig , das dreifache der von dem Erblasser
nicht entrichteten und nicht verjährte » Stcuer -
beträge nach dem Vcrhäilniö ihrer Erbanteile
zu ersetzen .

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie
unvollständig abgegeben , so verfallen die Er¬
ben , bezw. solche gesetzliche Vertreter dersel¬
ben, welche an der Erbschaft vermö -ensrecht-

lich beteiligt sind , nach Verhältnis der Erb¬
anteile in die Strafe des lOfachcn Betrages
der zurückgebliebenen , nicht verjährten und
von ihnen durch die Unterlassung oder die
Unvollständigkeit der Anmeldung verkürzten
Steuerbeträge , andere gesetzliche Vertreter der
Erben unterliegen einer Ordnungsstrafe bis
zu 300 ^

Der Eewerbs - und Handelsstand wird
noch besonders darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer von
der Folierung der verzinslichen Aktiven und
Ausstände nicht befreit , daß vielmehr die ver¬
zinslichen oder diesen gleich zu achtenden Ka¬
pitalien als solche zu versteuern sind .

Ferner wird darauf hingewiesen , daß
durch Gesetz vom 30 . März 1872 die Steuer¬
freiheit der Renten und Dividenden «uS den
der württb . Gewerbesteuer unterliegeuden
Aktien - Untcrnehmungen und ebensodieSteuer -
freiheit de« aus dem Ausland fließenden Ka¬
pital - und Rcnteneinkommens aufgehoben
worden ist .

Schließlich wird noch beigefügt , daß die
Verpfändung von verzinslichen Forderungen
von der Fatierung und Versteuerung des
vertragsmäßigen ZinseS nicht befreit und daß
verzinsliche und unverzinsliche Zielforder -
ungen der Kapitalsteuer unterliegen und zu
fatieren sind .

Zur Fasston verpflichtet da « Recht MM
Bezug , es ist z . B . eine von Martini 1892
an verzinsliche an Martini 1893 zahlbare
Zinssorderung auf den 1 . April 1893 zu
fatieren .

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen
selbst zu unterzeichnen . Die Bevollmächtig¬
ten der im Auslande sich aufhaltenden Steuer¬
pflichtigen und die Privaivermögentverwalter
haben den Fassionen Vollmachten in Original
oder beglaubigter Abschrift unter Angabe der
GiltigkeitSdaucr beizuschließen . Die gesetz¬
lichen Stellvertreter bedürfen einer Vollmacht
nicht .

Da mit dem 1 . April d . I . eine neue
Etatsperiode beginnt , so muß Heuer speziell
fatiert werden , d . h . es genügt nicht an der
Erklärung , daß da « Einkommen dem de«
Vorjahres gleich geblieben sei.

Die OrtSsteucrkommissionen werden an¬
gewiesen , die Aufforderung zur Einkommens -
fatierung in ortsüblicher Weise bekannt machen
zu lassen und das Aufnahmegeschäfi b,i streng¬
st» Geheimhaltung der zu ihrer Kenntnis

gelangenden Verhältnisse der Steuerpflichtigen
zu besorgen und so zu beschleunigen , die er¬
gänzten Aufnahmeprotokolle nebst allen Bei¬
lagen spätestens bi«

31 . Mai d . I .
an das Kameralamt eingesendet werden können .

Neuenbürg , den 5 . April 1893 .
K . Kamcralamt .

L ö f l u n d .

Vorstehende Aufforderung wird hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Anfügen , daß die Fasstonen am bL < .
Freitag u . Samstag , dm-tz. u . -0- Mai d . I -,
je morgens von 8 — 12 u . nachmittags von

3 — 6 Uhr
im Parterrrlokai - de» Rathauses entgegen ge¬
nommen werden . Wer an den genannten
Tage » nicht fatiert , wird gegen eine Gang¬
gebühr von 20 besonders vorgeladen .

Wildbad , den 29 . April 1893 .
Orl - steuerkommisslon :
Vorstand B ätzn e r .

W i l d b a d.
Behufs Empfangnahme ihrer

Losungs scheine
haben sämtliche Militärpflichtige der Jahr¬
gänge 1871 , 1872 und 1873 am

Mittwoch , den 3 . Mai d . I .
abends präzis 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathause zu erscheinen .
Säumige werden gegen eine Ganggebühr

von 20 besonders vorgeladcu .
Den 28 . April 1893 .

Stadtschultheitzenamt :
Bätzner .

Prima Steariakerzeu L
Parasfilikerzeu

empfiehlt
_

G - Rometsch .
Circa 1 Ztr . reinen

SchleuÄer-Houig
sowie 3000 Liter ausgezeichneten

Apfel-Most
hat noch zu verkaufen .

Georg Rath.
I " DiumtznUialerkäse
empfiehlt besten « Ehr . Pfa «,



Schwarze Tuche,
Kammgarn,

GHemoL -SLoffe,
in verschiedenen Farben ;

auch lasse ich nach Maß
Kerrenkteider

sofort anfkrtigen billigst.
G . Riexinger.

Erbsen, Linsen
und Wohnen

empfiehlt billigst .
G . Rometsck>.

Ausverkauf

breit und schmal der Meier von 25 an
empfiehlt

Luise Bolz, Hauptstraße 130.
Schnell trocknete

FnWodenglanzlacke
in verschied. Farben ,

Copal - L Asphaltlack ,
Leinöl Terpentinöl

Parketbodeu -Wichse,
StaHlspäHne

empfiehlt Fr . Treiber .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer.

Cigarren u . Cigaretten
sowie Rauch- n . Kail-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

FrNckeS

ist eingeireffen bei
6llr . kraolrliolü .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Garantiert gut kochende

Erbsen L Linsen
empfiehlt Chr . Batt.

I" Gmmenthafer,
I" Wahm-Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

empfiehlt Chr . Psau.

Kommenden Samstag , den 6 . d . M .
präzis abends 7 Uhr

rücken die Züge II , III , IV u . VII zu einer

Hl e b u n g
aus . Ein Signal wird nicht gegeben .

Wildbad , den 2. Mai 1893.
Das Commando.

Wildbad , den 29. April 1893.

I) nillL8ÄKUILK .
Für die wohlthnenden Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir während dem Kranksein und nach dem Hinscheiden unsere«
lieben Sohnes u . Bruder«

Wilh . ZSür ,
erfahren durften , für die vielen Blumenipeuden und die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , namenltich
aber seinen Schulkamraden für die Niederlegnng eines Kranzes

und seinen Schulkamrädinnen für den erhebenden Gelang , wie auch für
dir trostreichen Worte am Grabe sprechen wir unfern innigste» Dank aus.

Die trauernden Eltern :
Thomas Biir und Frau ,

die trauernden Schwestern :
Luise u . Emilie .

«HWSMWvl

Hokiuitzätzis . ktartsumöbtz!

empfiehlt zu den Fabrikpreisen und stehen Zeichnungen und Preislisten zu Diensten bei

s ^ Die Restnurritioii

Z Villa LInnWiMal
^ WHMGM jzt von lleultz an eröll'iiet.

Wie haben Sie es nur fertig gebracht,
daß dieses Mal die Fußböden so prachtvoll
geworden sind ?

Mit „O - Fritze's VernsteinsOel- Lack-
farbe" ist es Weiler kein Kunststück, dieselbe
übertrifst an Haltbarkeit , schnellen Trocknen
und eleganten Aussehen alle andere Fuß '
bodenlacke .

Niederlage bei :
Ehr. Brachhold, König - Karlstr.

I Schweizer-Kiste
I Backstein-Kiste

wie auch
KvcruLev-Kcrse

empfiehlt C. W. Bott -

StahlschanseluL Spaten
amerik. Dnuggabcln ,

Gartcnhäulen,
eiserne Rechen

empfiehlt billigst.
Fr Treiber .

Orangen L Citroncu
empfiehlt

Fr . Fnnk ,
Nachfolger : G - Lindenbcrger

Oldcndurgstr. u . Hauplstr. 101 .



SS »«

Rundschau .
— Die württ . Schulinsp - ktoren sind er¬

mächtigt worden , daß diejenigen Lehrer ,
welche der 30 . Allgem . Deutschen Lehrerver¬
sammlung in Leipzig vom 22 . bis 25 . Mai
anzuwohnen wünschen , sür die Zeit vom 22 .
bis 27 . Mai Urlaub erhalten .

— Am letzten Freitag ist Oberbürger¬
meister Hegelmaier von Httldronn zur Kur
und Beobachtung nach Jllenau abgcreist .

Niederstetten , 30 . April. Einen schreck¬
lichen Tod mußte der Bäckermeister R . hier
in den besten Jahren aus Unachtsamkeit er¬
leiden , der aus Versehen Wasserglas ge¬
trunken haben soll , welches zum Einkalken
der Eier bestimmt war . Die Gegenmittel ,
welche der Arzt anwendete , blieben fruchtlos .
Der Tod erlöste den starken Mann nach
wenigen Stunden .

ik — Ueber die Frage , ob die Regierung
sich dazu entschließen wird den Reichstag auf¬
zulösen , wenn die Militärvorlage abgclehnt
wird , gehen die Absichten noch immer aus¬
einander . So werden von verschiedenen Blät¬
tern die Bundesregierungen Bayern , Sachsen
und Baden als Gegner einer Rkichstagsaut -
lösung bezeichnet . Wir halten diese Ansicht
für falsch . Die genannten Regierungen wer¬
den demjenigen beitreten , was der Reichskanz¬
ler verlangt . Wenn der Kaiser vsn einer
Auflösung Abstand nimmt , so werden die
Regierungen zufrieden damit fein . Wenn
aber der Reichskanzler im Bundesret die Auf¬
lösung beantragt , so werden die betreffenden
Regierungen auch zustimme » .

Berlin, 30 . April . Auflösung des Reichs¬
tages , scheint die Parole zu lauten . Eine
offiziöse Meldung an verschiedene auswärtige
Blätter besagt : » Nach authentischen Nach¬
richten über die Stimmverhältnissc in der
Zentrumsfraktion ist keine Aussicht auf das
Gelingen eines Kompromisse « vorhanden .
Demnach kann mit hoher Wahrscheinlichkeit
auf die Auflösung des Reichstages am Schluß
der zweiten Lesung , also wohl Ende nächster
Woche , und auf Neuwahlen in der Mitte
des MonatS Juni gerechnet werden . "

Berlin , 30. April. Wie das Wolff 'sche
Bureau aus guter Quelle hör ! , wird der
Kaiser mit Rücksicht auf den Ernst der Lage
und aus die folgenschweren Beschlüsse , welche
in nächster Woche im Reichstag zu erwarten
sind , seinen Besuch in Karlsruhe abkürzen
und den geplanten Ausflug nach Schlitz ganz
ausgeben .

Berlin , 1 . Mai . Der Staatssekretär
des Reichsjustizamts v . Hanauer ist gestern
nachmittag gestorben .

— Die Stadtverwaltung von München
hat endgültig die elektrische Straßenbeleucht¬
ung mit vorerst 270 Bogenlampen genehmigt ,
denen bis in drei Jahren weitere 400 Bo¬
genlampen folgen werden . Die Stadt ist
bekanntlich in der Einführung clekirrschsn
Lichtes durch den Vertrag mit der Gasbe¬
leuchtungsgesellschaft sehr beengt .

— Das Befinden des Königs Otto von
Bayern der jetzt 45 Jahre alt ist , hat sich
nach keiner Richtung hin geändert . Es wech¬
selt oft lange andauernde Narrrheit mit Pha¬
sen heftiger Erregung . Lichte Momente sollen
ab und zu , allerdings nur selten , zu beob¬
achten sein , und blitzartig kurze Dauer haben .

— Eine aus sechs Personen bestehende
Bauernfamilie in dem Weiler Möggersbronn
bei Schopfloch (Bayern ) hatte von dem Fleisch
r>nc« erkrankten und deshalb geschlachteten

Lammes mehrmals verspeist und erkrankte
darauf unter allen Anzeichen einer Vergift¬
ung . Zwei Mädchen starben . Der Bauer ,
ein Lohn und eine Tochter liegen noch schwer
darnieder ; die Hausfrau ist nahezu genesen .

Regensburg . Der verstorbene Privatier
Lorenz Nudermeicr , Vorbesttzer der Jesuiten -
brauerei ( jetzt Aktiengesellschaft ) , hat sein ge¬
samtes B » ar - und Grundvermögen im Be¬
trage von über 700 000 ^ dem kathol .
Bruderbciuse , dem er bei Lebzeiten schon
200000 ^ schenkte, testamentarisch vermacht .

— In Brombach ( Niederbayern )
brannte ein großes Bauerngut nieder . 32
Rinder , 14 Pferde » 40 Schweine und sämt¬
liche Fahrnisse sind ein Raub der Flammen
geworden .

— Bei Rhaunen ( Rheinprovinz ) ist nach
einem Bericht aus Kreuznach ein mächtiger
Waldbrand ausgebrochen . Bis Dienstag mit¬
tag verzehrten die Flammen 1400 Morgen
Wald . — Bei Idar brannten die Wald¬
ungen des RotgeSberges ab , angezündet durch
leichtsinnige Kinder .

— In kurzer Zeit werden auf den grö¬
ßeren Strecken der preußischen Etaalsbahnen
in den Wagen erster und zweiter Klaffe , im
lokalen Echnellzugsvcrkehr sowohl , als auch
im internationalen , Bücher zur Unterhaltung
der Reisenden aufgelegt werden . Die Bücher
werden ausführliche Beschreibungen der auf
den betreffenden Strecken liegenden Haupt -
ortc enthalten , nebst vielen den Reisenden
nützlichen Notizen über Sehenswürdigkeiten ,
Droschken - und Dienstmännertarife etc.

Die Gewerbeprüfungskommission zu Ruh -
leben bei Spandau stellt gegenwärtig Schieß -
versuche an mit Gewehrgrschossen aus Alu¬
minium . Hiermit sollen künftig die mili¬
tärischen Wachtposten ausgerüstet werden , weil
diese Kugeln von weit geringerer Durch¬
schlagskraft sind und diese Munition eine
siel kürzere Tragfähigkeit besitzt als die übrige
Munition unsere » Jnfanteriegcwehr « .

— In der Kaserne de « in Hannover
garnisonicrenden Hannoverschen Füsilierregi -
mcnlS Nr . 73 (Prinz Albrecht von Preußen )
hat ein mit dem reinigen des Gewehre « be¬
schäftigter Füsilier einen Kameraden unab¬
sichtlich durch die Brust geschossen . Aerztliche
Hilfe war sofort zur Stelle und es ist Hoff¬
nung auf Erhaltung de « Lebens vorhanden .

— Die Stadt Kreuzberg ist größtenteils
niedergebrannt , von ISO Häusern sind 141
mit den Nebengebäuden zerstört .

— Von einer Löwin zerrissen . Au«
Lissabon wird mitgeieilt : Im Circus spielte
sich am 25 . April abends eine Schreckens¬
scene ab . Der Tierbändiger Max Himme
vom Pariser WintereircuS gab mit seinen
fünf Löwen die erste Gastv rstelluug . Die
Produktion verlief ohne Zwischenfall ; als
aber Max Himme sich anschickte , den Käfig
zu verlassen , stürzte sich die Löwin Nelly
auf ihn . Der Kampf zwischen dem Manne
und der Bestie war fürchterlich . Er währte
volle zehn Minute » im Angesichte de - vor
Entsetzensprachlssen Publikum « . Max Himme
riß der Löwin die Zunge au « dem Munde ,
das Tier aber hackte seine Pranken um so
wütender in seine Glieder ein . Endlich tötete
ein Clown die Löwin durch einen Büchsen¬
schuß ; sic riß im Hinfallen Max Himme
mit , »er unter ihrem Cadaver sterbend her -
vorgezvgen wurde . Während des Kampfe «
waglr es der Gehilfe M»x Himme

' « , Pois-

son , in den Käfig einzuireten und die andere
in Schach zu halten .

— AuS Rußland kommt die Nachricht
von einem mißglückten Attentat auf den Zaren ,
das anläßlich seiner Reise nach dem Süden
bei Charkow versucht worden sein soll . In¬
wieweit diese Nachricht aus Wahrheit beruht ,
können wir natürlich nicht feststellen , so viel
aber ist gewiß , Laß sich bei Charkow auf
dem Eiseubahnkörper während der Zaren -
reisr ein Zwischenfall ereignet hat . Die eine
LeSart darüber , die ein Londoner Blait wie -
dergiebt , ist so entsetzlich , daß es gar nicht
ausgeschlossen ist , daß die zweite vom Char¬
kow» Amtsblatt gelieferte Darstellung , die
auf ein Attentat gegen den Hefzug hindeutet ,
lediglich bezweckt, den wahren Sachverhalt zu
beschönigen . Der Londoner „ Standard " er¬
fährt auS Petersburg : „ Während der Reise
des Zaren nach dem Süden versammelten
sich unweit Charkow mehrere tausend Bauern ,
um geg - n gewisse örtliche Mißbräuche zu
petitionieren legten sich nieder aus die Schie¬
nen und weigerten sich , sich zu erheben , bis
der kaiserliche Zug anlangte . Es entspann
sich ein Kampf , der den Tod von 15 Sol¬
daten zur Folge hatte . 42 Bauern wurden
entweder durch die Kugeln der Soldaten ge¬
tötet , oder vom kaiserlichen Zuge zermalmt . "

Der Vollständigkeit wegen wollen wir auch
noch milteilen , was bas Charkow » Amts¬
blatt meldete . Nach demselben wurden der
kaiserliche Zug morgens 5 Uhr durch optische
Signale und Abfeucrn von Schüssen durch
die längs der Geleise ausgestellten Soldaten
zum Stillstand gebracht , da entdeckt worden
war , daß eine Schiene herausgerissen worden
war . Die Schiene wurde auSgebessert , in
8 Minuten setzte der Zug die Reise ohne
weitere Störung fort . Die eingestellte Unter¬
suchung ergab , daß der Unfall nicht der Fahr¬
lässigkeit de - Bahnpersonals zuzuschreiben sei.

— Die Kommission , welche ben durch
das Erdbeben im Vilajet Mamurct - ul - Aziz
lMeinasien ) verursachten Schaden fcstzu -
stellen hatte , berichtet , daß in der Hauptstadt
des VilajetS Malatia und in den KazaS
( Bezirken von Hasmanzor , Behesni , Cara -
kiahta und Akdjedagh durch da - Erdbeben
nicht weniger als 885 Menschen getötet unv
164 Personen verwundet wurden . Von
11,740 Häusern wurden 271 gänzlich zer¬
stört ; 1345 sind unbewohnbar und 2195
sind mehr oder weniger beschädigt worden .
Außerdem wurden eine Kaserne und zwei
Post - und Telegraphen - Stationen zerstört
und eine Kaserne schwer beschädigt ; 47 Mo¬
scheen , 9 mohammedanische und 5 christliche
Schulen und 3 Kirchen sind gänzlich zerstört
worden . Die Zahl der umgekommencn Haus¬
tiere beträgt 10,000 .

(Definition. ) Was ist Fama ? —
Wenn man vsn Jemand ' nichts weiß und
da « — weiter sagt ! — ( Benützte Gelegen¬
heit . ) Herr ( am Stammtisch laut erzählend ) :
„ . . . Wie gesagt , ich schwimme in Selig¬
keit . . . I " — Hausierer ( zufällig eintrel -
end : „ Schwimmhosen gefälligI "

. -. (Der schlaue Schneider.) „ Ich möchte
gern einen Anzug haben , aber ich muß Ihnen
gleich im Voraus sagen , ich kann Sic erst
in vier Wochen bezahlen . Wann kann der
Anzug wohl fertig sein ? " — Schneider :
„ In — vier Wochen . "

Der Mann ist besiegt , wenn er über¬
zeugt ist , die Frau , wenn sie nicht mehr
überzeugen kann .



Im Banne des Blutes.
Roman von H . von Ziegler.

Nachdruck verbaten .
7 .

„ Nenne mich Großmama , Ruth , habe
mich lieb ! "

flüsterte die Gräfin dem Holden
Kinde zärtlich zu .

„ Ich habe keine Großmama , und wie
kann ich Dich lieben , wenn Du den armen
Papa so böse machtest wie neulich .

"

, O , Ruth , ich habe Deinen armen Papa
so lieb , so lieb l " hauchte die Gräfin .

„ Nein , das glaube ich nicht, " erwiderte
Ruth und schüttelte sehr energisch ihr Locken¬
köpfchen, „ Onkel Arnold und ich lieben den
Papa , aber sonst liebt ihn kein Mensch .
Das hat er selbst gesagt . "

„ O , ich liebe Dich und den Papa und
bitte Dich um einen Kuß "

, fuhr die Gräfin
zärtlich fort , und als Ruth das Lockenköpf¬
chen schüttelte , flehte die Gräfin ganz außer
sich : „ Du willst mir wirklich keinen Kuß
geben , Ruth .

"

Die stolze Frau , welche neulich ihre un¬
artige Nichte so rücksichtslos gezüchtigt und
die Enkelin von sich gestoßen hatte , war gar
nicht wiedcrzuerkennen und knieete völlig auf¬
gelöst in Schmerz und Weh vor der kleinen
Ruth .

„ Nein, " lautete aber dennoch die energische
Antwort des Kinder , ich küsse überhaupt nicht
gern und Fremde schon gar nicht , aber die
Hand will ich Dir geben , wenn Du auf¬
hörst z » weinen .

"

Da ward plötzlich ziemlich rauh die Thür
geöffnet und Arnold ' s schmächtig aufgeschossene
Gestalt stand vor der sich langsam erheben .
Gräfin ; sein Antlitz war bleich und finster ,
es schien , als wolle er das Kind von der
Gräfin zurückhalten .

„ WaS geht hier vor ? " frug der junge
Mann unwillig . „ Frau Gräfin , Sie kön¬
nen doch unmöglich daS verachtete Kind de «
Circusreiters , den wir eben begruben , suchen .

"

„ Und wenn es doch so wäre ? Ich ver¬
lange nach meiner Enkelin, "

jcntgegnete die
Gräfin entschlossen .

„ Aber Albrecht BergerS Töchterchen kann
das niemals sein ; sie hatte keine Großmut¬
ter , wie Sie ja gestern selbst erklärten , und
ich muß sehr bitten , Frau Gräfin , das Kind
mir zu überlassen . "

Die stolze Frau zuckte bei diesen Wor¬
ten zusammen , als habe ein giftiges Reptil
sie gestochen . Dann ließ sie die kleine ,
weiche Kinderhand loS , die sie erfaßt und
sagte tonlos :

„ Lebewohl , Ruth , Du hast keine Groß¬
mutter . " Dann verließ die Gräfin das
Stübchen . -

Der Norderhof , so hieß Friedrich jBer -
gers Landgut , auf dem sich auch eine große
chemische Fabrik befand , war eine sehr schöne
Besitzung . Das Wohnhaus , erst vor wenigen
Jahren neu ausgebaut , stand etwas . erhöht
gegen die anderen Gebäude und war von
einem sehr gut gepflegten Garten umgeben .
Auch die Fabrikräume und die dar Wohn¬
haus umgebenden Ardeiterwshnungen zeugten
von eben so » iel humanen Gesinnungen als
vom Wohlstände deS Besitzer « . Die Fabrik
Friedrich Bergers ward auch in der ganzen
Gegend als ein Muster gepriesen .

Der alte Berger selbst war noch so das
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rechte Ueberbleibsel aut alter Zeit . Starrund
knorrig wie die Eichen seines Waldes , fest
und zäh am alten hängend , dabei aber doch
gut und bieder . Wenn er im lange « bi«
unter die Kniee reichenden Rocke , hohen
Stiefeln , bunter Weste und breitem Schlapp
Hut, die Silberbeschlagene Pfeife im Munde
aus seinem Hause trat , mit scharfem Blicke
und gutmütig nickend die ihm Begegnenden
grüßend , dann meinte wohl ein jeder der
alte Berger sähe ihm bis in « Innerste des
Herzens hinein .

Berger « Arbeiter liebten und fürchteten
ihn zugleich , denn er konnte ebenso zornig
aufbrausend diejenigen bestrafen , welche un¬
recht thaten , als auch die belohnen , welche
es verdienten .

Heute war Erntefest , und schon morgen
sollte es dann still werden auf drin Norder¬
hof , denn Ruth , die kleine Enkelin de « alten
Berger kam in ein Institut der Residenz ,
und Bergers Enkel , Arnold , seine beste Stütze
in der Fabrik , ging für einige Jahre zu
seiner weiteren Ausbildung nach England .
Berger sprach nicht viel über diese doppelte
Trennung , aber dennoch fiel sic ihm sehr
schwer ; besonders Ruth , fein Liebling mußte
ihm in allen Ecken fehlen .

Auch Ruth ging mit rotverweinte » Augen
umher ; nun die Zeit des Abschiede « da war ,
verging ihr aller Stolz , womit sie so « ft
über die Pension gesprochen . An Arnold ,
den ernsten jungen Mann , der nun für lange
Jahre aus der Heimat in ein fremdes Land
ging , dachten bei dem Abschied nur wenige
und doch war auch er von Jung und Alt
beliebt .

Fünf Jahre waren seit dem Tode de «
Circusreiters vergangen und die beiden Per¬
sonen unserer Erzählung haben sich seitdem
bedeutend verändert ; aus Ruth , dem reiz¬
enden Kinde ist ein ebenso reizende « zwölf¬
jährige « Mädchen geworden , das sein dunk¬
les Lockenköpfchen am liebsten an Großpapa «
Wange schmiegt und sich von ihm gern lieb¬
kosen läßt .

Auch Arnold ist verändert , der hochauf¬
geschossene Jüngling wurde ein ernster tüch¬
tiger Geschäftsmann , dessen graue Augen ,
sonst nur auf Zahlen gerichtet , hell aufleuch -
teten , wenn Ruths kleine weißen Kinderhände ,
wie dies oft geschieht , eine Rose ins offene
Comptoirfenster warfen , hinter welchem Ar¬
nold arbeitet . Er ist nicht hübsch , aber männ¬
lich imponierend und sehr ernst für sein
Alter . All die Vergnügen seines Alters ent¬
behrt Arnold auf dem Nsrderhof , u . abend «,
wenn der Feierabend kommt , setzt er sich so
bald es geht hin , um allerlei Spielwerk für
den Liebling des Hause «, für Ruth , anzu¬
fertigen .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Ein Athlet von Wassertropfen be¬

siegt. Tue Geschichte von den Wassertropfen ,
welche bekanntlich besagt , daß viele derselben
nach nnd nach einen Stein aushöhlen , er¬
fuhr unlängst erst eine neuerliche Bestätig¬
ung durch eine originelle Welle , welche kürz¬
lich In einem Wiener Vergnügungs - Etablisse¬
ment zwischen einem amerikanische » Artisten
und einem Wiener Athleten ausgetragen
wurde . Der Amerikaner wettete nämlich um
eine ansehnliche Summe , daß der Athlet
nicht im Stande sei, einen Liter Wasser
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tropfenweise aus der Höhe von drei Fuß auf
seine flache Hand fallen zu lassen . Lachend
ging der Kraftmensch , der keine allzu zarte
Damenhand besitzt, auf den Spaß , wie er
sagte , ein und die ganze Gesellschaft hielt die
Welle für den Amerikaner schon für ver¬
loren . Da « Wafferquanlum wurde abge¬
messen und in ein entsprechendes , mit einem
dünnen Abflußrohr versehenes Blechgefäß
hineingegossen . Sodann wurde auch die
Tropsdistanz fixiert und das Geduldspiel be¬

gann . Bis 300 war schon unter allge¬
meiner Stille gezählt worden und ebenso
viele Wassertropfen waren auf die Handfläche
des Athleten rüedergefallcn . Derselbe wurde
immer röter im Gesicht , verbiß anfangs den
Schmerz , den er empfand , konnte es aber ,
nachdem etwa 420 Tropfen auf seine Hand
hcrabgeträufelt waren , nicht mehr aushaUen .
Seine innere Handfläche war sehr stark ent¬

zündet und an einer Stelle sogar die Haut
gesprungen und da « blutende Fleisch bleßge -

legt . Und doch war erst ein kaum merk¬
licher Teil des Liters Wassers aus dem
Btechgefgß verschwunden . . . 1 Die Gest ll-

schaft konnte sich vor Erstaunen kaum fassen
und am verwundertslen war der Alhlet selbst .
Nach physikalischen Gesetzen ist dies « der
durchaus nichts Wunderbares .

. ' . ( Gräßlich . ) Wir dürfen darauf ge¬
faßt sein , nunmehr aus Chicago täglich die
amerikanischsten Dmgezu vernehmen . Schwer¬
lich wird aber folgende Tollheit übertrumpft :
Ein Amerikaner stellt eine Pyramide von
400 Klavieren aus . Die Klaviere sind
untereinander elektrisch verbunden und werden
von einer Dame sämtlich zugleich zum Er¬
tönen gebracht . Da man es schwerlich da¬
hin bringt , daß sie alle gleich gestimmt sind ,
so wird eS einen netten Ohrenschmaus geben .

(Zwecklos .) Richler : „ Warum gaben
Sie das gefundene Portemonnaie nicht so¬
fort auf der Polizei ab ? " — Angeklagter :

„ Es war schon spät abends I " — Richter :

„ Und am nächsten Morgen ? " — Angeklag¬
ter : „ Herr Jerichishof , da war bereits nischt
mehr » ' rin ! *

Sie kommt !
Ein Schrecken fährt durch alle Glieder ,
Sie kommt , die man schon tot geglaubt ,
Die Fürchterliche kehret wieder ,
Die uns die Ruhe oft geraubt .

Sie trennt die Gattin von dem Gatten ,
Den Bräul 'gam von der teuren Braut ,
Es dräuet schon ihr dunkler Schatten ,
Verwünscht wird heftig sie und laut .

Sie stört das Heim und das Theater ,
Eie drängt sich selbst ins Gotteshaus ,
Verschlingt die Menge wie ein Krater ,
Sucht überall die Opfer aus .

Schon nimmt man Zuflucht zum Gesetze
Dort drüben in Amerika ,
Daß nirgend heimlich fest sich setze
Die schreckliche, Gefahr ist nah .

Die « Lied zur Mahnung hier auch diene ,
Bekämpfen heißt '« zur rechten Zeit
Die stahibereifte — Crinoline ,
Sonst macht sie bald sich bei uns breitI

Merk ' s .
Entsteig '

, o Mensch , der Sorgengruft I
Dich lockt der Lenz , die Freude ruft I

rnhard Hysm » « « in WU- bod.
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